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Beilage z« Nr . KS der Karlsruher Zeitung.
Dienstag, 2S . Marz L8VS.

Deutschland .
* Berlin, 19. März . Sitzung des Abgeordneten - !

Hauses.
Präsident v. Bennigsen eröffnet die Sitzung um 1t ' /» Uhr.

Am Ministertisch : Kultusminister vr . Falk und mehrere Regierungs -

kommifiäre.
Tagesordnung : Fortsetzung der Berathnng des Gesetzentwurfs

betreffend die Einstellung der Leistungen aus Staats -

Mitteln für die römisch - katholischen BiSthürner
und Geistlichen .

Die Berathung beginnt bei 8 3 , welcher lautet : „ In den Erz -

biöcesen Gnesen und Posen, sowie in der Diöcese Paderborn erfolgt

die Wiederaufnahme der eingestellten Leistungen für den Umfang des

Sprengels , sobald die Bestellung eines BisthumSverwesers oder die

-Einsetzung eines neuen Bischofs in gesetzmäßigerWeise stattgehabt hat."

Abg. Reiche nsperger will , indem er gegen die Annahme die¬

ses Paragraphen sich erkärt , auf die Ausführungen deS Abg. Gneist

in der gestrigen Sitzung näher entgehen , indem er namentlich hervor¬

hebt, daß der Art . 15 der Berfasfung mit dem vorliegenden Gesetze im

Widerspruch stehe, wird aber vom Präsidenten mit der Bemerkung

unterbrochen, daß er bei § 3 keine Generaldiskussion zulassen könne .

Redner verläßt hierauf die Tribüne .
Abg. v . Lzarlinski bekämpft ebenfalls den 8 3 , welcher eine Be¬

leidigung der Katholiken enthalte , da der Erzbischof von Gnesen und

Posen trotz des Erkenntnisses des kirchlichen Gerichtshofes nicht aufge-

hört habe, der rechtmäßige Bischof dieser Diöcese zu bleiben. Redner

schließt : Meine Herren ! Sie kommen ja doch zum Ziel . Streiche«

Sie , nachdem Sie 8 1 angenommen haben, Alles und setzen Sie an

dessen Stelle : die Mai - Gesetze sind aufgehoben. — 8 3 wird hierauf

angenommen.
8 4 lautet : „ Tritt die Erledigung eines zur Zeit besetzten bischöf-

lichen Stuhles ein, oder scheidet der jetzige BiSthumsverweser der Diö -

cese Fuloa aus seinem Amte aus , bevor eine Wiederaufnahme der

Leistungen aus Grund des 8 2 erfolgt ist, so dauert die Einstellung

derselben für den Umfang des Sprengels fort , bis die Bestellung eines

BisthumSverwesers »der die Einsetzung eines neuen Bischofs in gesetz¬

mäßiger Weise stattgehabt hat ."

Abg. vr . Lieber hält den Grundgedanken dieses Paragraphen
und die Mittel , die angewendet werden sollen, für unsittliche. Man

dürfe den Klerus für ein Unglück, das er nicht verschuldet, nicht be¬

strafen. Schon der Abg . v. Mallinckrodt habe im vergangenen Jahre
aus das Unsittliche eines solchen Verfahrens hingewiescn ; in gleicher
Weise habe sich der Abg. Lasker privatim ausgesprochen. Er sei deß -

halb auch überzeugt, daß, wenn der Abg. LaSker heute im Hause wäre,
er in dieser Frage , aus Seite des Zentrums stehen würde.

Regierungskommifsär Geh. Ober -Justizrath vr . Förster erwidert ,
daß nach 8 6 jeder Einzelne dieses Unglück von sich abwenden könne ,
wenn er sich verpflichtet, die Gesetze deS Staats zu befolgen. Das

scheine der Hr . Redner in diesem Augenblicke übersehen zu haben. —

8 4 wird hierauf angenommen.
Z 5 lautet : „Wenn für den Umfang eines Sprengels die Leistun¬

gen auS Staatsmitteln wieder ausgenommen sind , einzelne Empfangs -

berechtigte aber, der vom Bischof oder Bisthumsverweser übernomme¬
nen Verpflichtung ungeachtet, den Gesetzen des Staats den Gehorsam
verweigern , so ist die Staatsregserung ermächtigt, die für diese Em¬

pfangsberechtigten bestimmten Leistungen wieder einzustellen. " Der

Paragraph wird nach einem Proteste des Abg . Lieber gegen den

Vorwurf des Ungehorsams und des Bruchs des religiösen Frieden -

angenommen.
8 6 : „ Die Wiederaufnahme der eingestellten Leistungen an ein¬

zelne Empfangsberechtigte erfolgt außer den Fällen der 88 2 bis 4,
wenn der Empfangsberechtigte der Staatsregierung gegenüber in der
im § 2 bezeichneten Weise sich verpflichtet, die Gesetze deS Staats zu
befolgen . Außerdem ist die Staatsregierung ermächtigt, die eingestell¬
ten Leistungen einzelnen Empfangsberechtigten gegenüber wieder auf -

zunehmen, wenn sie durch Handlungen die Absicht an den Tag legen,
die Gesetze des Staats zu befolgen. Verweigern dieselben demnächst
den Gesetzen des Staat - den Gehorsam , so sind die Leistungen an-
Staatsmitteln wieder einzustellen."

Die Abgg. vr . Wehrenpfennig und Windthorst (Biele¬
feld) beantragen hierzu, statt der Worte : „ durch Handlungen " zu
setzen : „ durch ihr Verhalten ".

Abg . vr . Wchrenpfennig spricht für seinen Antrag , Regie¬
rungskommissär Vr . Fürst er für die schärfere Faffung der Regie¬
rungsvorlage .

Abg . vr . Uegidi empfiehlt ebenfalls die Annahme der Regierungs¬
vorlage. Es sei diese scharfe Fassung um so nothwendiger , als der
passive Widerstand nur berechtigt sei als ein Ausfluß deS persön¬
lichen Gewissens. Jetzt werde der Augenblick an die Bischöfe heran¬
treten , sich zu entscheiden , ob sie diese Linie überschreiten wollen
»der nicht. In dem Augenblick , wo der Bischof den Geistlichen die
Richtbefolgung der Gesetze zur Wicht macht , überschreite er diese
Lime und gehe auS dem passiven zum aktiven Widerstand über .

Abg . Ibach (Pfarrer ) erklärt sich gegen den 8 6 , indem er auS-
führt , daß durch denselben auch diejenigen Geistlichen bestraft werden,
welche mit den Staatsgesetzen noch niemals in Konflikt gekommen
aber den gegenwärtigen Zustand verschuldet haben. Die Bischöfe und
Geistlichen könnten die Mai -Gesetze nicht anerkennen und sich ihnen
unterwerfen , weil dieselben die Freiheit der Kirche vernichten und die
ganze kirchliche Ordnung auf den Kopf stellen. Man möge uns daher
mit Füßen treten , man möge uns vernichten, aber an unserm religiösen
Gewissen können Sie nicht rütteln . Auf dem Wege der Gehaltsent -
ziehung werden Sie weder bei den Bischöfen, noch bei den Priestern
etwas erreichen.

Abg . Windthorst (Bielefeld) erklärt , daß er seinerseits nicht in der
Lage sei, den von ihm mit dem Abg. Wehrenpfennig gestellten Antrag
zurückzuziehen . Der Begriff „Handlungen " sei zu eng gefaßt und
werde der Regierung selbst Schranken setzen. Es gebe eine Reche von
Geistlichen , die den ausgebrochenen Kampf tief beklagen und Alles ver¬

meiden, mit den Gesetzen in Konflikt zu kommen. Diese dürfe man
nicht vor den Kopf stoßen , auch der Regierung könne daran nicht ge- ^
legen sein . Redner zitirl zum Schluffe einige Stellen aus einem

Hirtenbriefe des ErzbischofsJohann Leopold von Königgrätz vom Jahre
1781 , in welchem derselbe die Geistlichkeit ausfordert , den Gesetzen des
Staates zn gehorchen und Alles zu vermeiden, was zum Ungehorsam,
Groll , Zwietracht Anlaß geben könnte , und vor Allem Frieden zu
halten. So sprach , schließt Redner , vor 100 Jahren ein katholischer
Bischof . Mögen diese Worte nicht blos in Ihr Inneres , sondern auch
in Ihre Herzen dringen. (Bravo .) Die Diskussion wird hierauf ge¬
schlossen und nach Ablehnung des Antrags Wehrenpfennig -Windthorst
8 6 unverändert genehmigt.

Hinter 8 6 wird auf Antrag der Abgg . Jung und Wehren -

Pfennig nach kurzer Debatte folgender neue Paragraph eingeschaltet:

„ Die Entscheidungen der kirchlichen Behörden , welche eine Diszipli¬
narstrafe wider einen Geistlichen verhängen, dem gegenüber die Staals -

regierung die eingestellten Leistungen in Gemäßheit des § 6 wieder
ausgenommen hat , können sowohl von dem Geistlichen als von dem
Oberpräfidenten im Wege der Berufung an den königl. Gerichtshof
für kirchliche Angelegenheiten ohne die Beschränkung des 8 12 des Ge¬
setzes vom 12. Mai 1873 angefochten werden. Die Berufung kann
in diesen Fällen aus neue Thatsachen nnd Beweismittel gegründet
werden."

8 7 wird ohne Debatte genehmigt.
8 8 behält die Verwendung der durch die Einstellung der Leistungen,

soweit dieselben nicht nach der rechtlichen Natur ihres Ursprungs zu
Gunsten des allgemeinen Staatsfonds als erspart zu verrechnen sind ,
gesetzlicher Bestimmung vor.

Abg. Franz tadelt , daß das Gesetz nicht Bestimmungen darüber
enthalte, was mit den zurückbehaltenen Geldern geschehen solle . —

Abg . Miguel empfiehlt die Annahme des 88 . — Abg. Sarra¬
zin : Durch diesen Paragraphen werde ein neuer Dispositionssond
für die Staatsregierung geschaffen. Der Paragraph gehe überdies bis
an den Rand des Abgrundes (Heiterkeit) ; bis jetzt sei man nur so
weit gegangen, die Mittel einzuhalten , sie später aber den Berechtigten
zurückzugeben . Das im 8 8 angekündigte Gesetz zeige eine weitere
Perspektive, wolle über die eingehaltenen Mittel , Gott weiß zu welchem
Zweck , verfügen . Ein ehrlicher Vormund enthalte das Geld einem
leichtsinnigen Mündel vor , um eS später für den Mündel fürsorglich
zu verwenden. Dieser Vormund hier wolle es in die eigene Tasche
stecken . Redner bestreitet dann , daß die Bischöfe die Staatsgesetze je¬
mals verletzt hätten (Heiterkeit) und schließt mit Pathos , der die Hei¬
terkeit des Hauser auf's neue hervorruft : „ Es ist der Weg des Todes ,
den wir schreiten !"

Nachdem noch Abg . Miguel den Sinn des 8 8 konstitutionell klar
gestellt hat und der Minister sich mit diesen Ausführungen einverstan¬
den erklärt, wird der 8 8 angenommen.

8 9 hebt die exekutivische Beitreibung Im Verwaltungswege in Be¬
treff der Abgaben und Leistungen an renitente Bisthümer so lange
auf , als die Einstellung der Leistungen dauert . — Der Paragraph
wird nach längerer Debatte unverändert genehmigt.

8 10 bestimmt, daß , sobald die Leistungen an einen Empfangsberech¬
tigten wieder ausgenommen worden sind , die VerwaltungSexekution
wieder zu gewähren ist.

Abg. Frhr . v . Schorlemer - Alst führt aus , daß ein freier Mann
unmöglich im Voraus die Erklärung abgeben könne , sich allen Gesetzen
des Staats , auch zukünftigen, deren Inhalt man nicht kenne, unbe¬

dingt zu unterwerfen . Durch dieses Gesetz stelle man an die Geist¬
lichen die Forderung , Judas zu sein , er habe aber die Ucberzeugung, .
die katholischen Geistlichen werden ihren Glauben , ihre Ehre und ihr
Gewissen für solchen Judaslohn nicht verkaufen. Sie werden , wie

einst Christus dem Fürsten der Unterwelt, als er als Versucher an
ihn herantrat , zur Antwort geben : „Weiche von mir , Satan !" (Große
Heiterkeit links ; Bravo im Zentrum .)

8 10 wird hierauf angenommen , deßgleichen ß 11 , nachdem Abg.
Graf Henckel v . Donnersmark unter großer Unruhe des
Hauses gegen denselben gesprochen hat.

§ 12 bestimmt: Die Entlassung aus dem Amte (in Folge des Wi¬
derrufs der schriftlich erklärten Verpflichtung , sich den Gesetzen des
Staats unterwerfen zu wollen) hat die rechtliche Unfähigkeit zur Aus¬
übung deS Amts , den Verlust deS Amtseinkommens und die Erledi¬
gung der Stelle zur Folge.

Abg . lir . Windthorst (Meppen) ist der Ansicht , daß hier zu weiz
gegangen werde. Obwohl er nur sehr wenig Sympathie für solche Geist¬
liche habe und sie deßhalb gern ihrem Geschick überlasten möchte, so
zwinge ihn doch sein Gerechtigkeitsgefühldazu, daran zu erinnern , daß
nach abgegebener Erklärung Ehegesetze erlassen werden können, die das
Gewissen ganz prägnant bedrücken und deßhalb einen Widerruf recht-

fertigen. In diesem Falle dürfe doch wohl die Strafe zu hoch be¬
messen sein .

8 12 wird hierauf angenommen. — 8 13 gibt zu keiner Diskussion
Veranlassung und wird ebenfalls angenommen

8 14 lautet : „Wer Amtshandlungen vornimmt , nachdem er in Ge¬
mäßheit des 8 11 dieses Gesetzes auS seinem Amte entlasten worden ,
ist, wird mit Geldbuße bis zu 300 Mark, im Wiederholungsfälle bis zu
3000 Mark, bestraft.

Abg . Sarrazin findet in diesen Strafbestimmungen eine Schä¬
digung des Richterstandes, da in diesen Fragen jeder Richter doch im¬
mer nach seiner subjektiven Meinung uriheilen werde. Daraus erkläre
sich auch die verschiedene Anwendung der Mai -Gesetze .

ß 14 wird hierauf angenommen und ebenso ohne Debatte der Schluß -

Paragraph 1b, sowie Titel und Ueberschrift des Gesetzes .

Badische Chronik .

8 Heidelberg , 18. März . Gestern Abend haben die von de«
hiesigen Volks - Bil dungsverein veranstalteten öffentlichen be¬

lehrenden Borträge mit einem solchen de- Hrn . vr . Thoma für den
laufenden Winter ihr Ende erreicht. Dieser letzte Vortrag war so stark
besucht , daß es an Raum zum Sitzen mangelte. Hr . vr . Tho ma

hatte sich allerdings ein für Jedermann hochinteressantes Thema ge.
wählt , — er sprach über die Ernährung deS Menschen — und suchte
den schon an und für sich ansprechenden Gegenstand durch ebenso
gründliche wie gemeinfaßliche Behandlung dem VerstcMdniß nahe zu
bringen . Die Vorgänge der Verbrennung , welche bei der Rolle der
sog. Respirationsmittel unter den Nahrungsstvffen ja sehr in Betracht
kommen, wurden durch einige chemische Experimente, z. B . Abbrennen
von Phosphor und Eisendraht -Spiralen in Sauerstoffgas noch beson¬
ders anschaulich gemacht . Warme Beifalls - und Dankesbezeugungen
lohnten dem Hr ». Redner für die übernommene Mühe . Da ersah-
rungsgemäß während der schöneren Jahreszeit öffentliche Borträge hier
nur schwach besucht z » werden Pflegen , so will der Volks-Bildungs -
verein für die Dauer des Sommers diese Art von Thätigkeit einstellen,
bei welcher ihm die gelehrte Welt durch unent eltliche Uebernahme von
Borträgen und die Harmoniegesellschaftdurch Ueberlaffung eines Lo¬
kales so freundlich entgegengekommen sind . Dagegen soll dem Ver¬
nehmen nach der Sommer dazu benützt werden , die Organisation des
Vereins auf die benachbartenLandgemeindenauSzudehnen, und hier selbst
allmälig die Gründung einer Volksbibliothek in's Auge, zu raffen , um
so möglichst allseitig dem vorgesteckten Ziele znzustreben. — Heute
Abend hat der Instrumentalverein fein sechstes AbonnementS -
konzert in dieser Saison gegeben unter Mitwirkung der im Mannhei¬
mer Hoftheater gastirenden Frau Bianca Blume und des Pianisten
Hrn . Prof . Herrmann von Stuttgart . Da - Programm war gut ge¬
wählt , unter Anderem eine Komposition von Niels Gade enthaltend,
und die Ausführung ganz der bewährten Leitung des Hru . Musik«
direktor Boch und dem Rufe der thätigen Kräfte entsprechend .

y Lörrach , 18. März . Aus dem Jahresbericht der hiesigen Ge¬
werbeschule entnehmen wir , daß die Zahl der sie besuchenden
Schüler 113 betrug , von welchen während des Jahre » 10 auStraten .
Am zahlreichsten sind Mechaniker , Schlaffer und Schreiner vertreten ,
Maurer dagegen gar nicht . Herr Professor Wiener vom Karls¬
ruher Polytechnikum nahm die letztjahrigc Prüfung ab. Der Antrag
des Gewerbeschul-RathS , den Anfang der Abendlektionen auf eine
Stunde früher zu verlegen , wurde von den Meistern nicht angenom¬
men , und der Bericht beklagt dies , weil die meist körperlich erschlaff ,
ten Lehrlinge nicht im Stande sind , dem Unterricht mit der nöthigen
Energie anzuwohnen . Geschenke erhielt die Schule von Hrn . Kauf¬
mann Glünkie 36 feine Bildhauer-Meißel , von Vr . Huber
werthvolle Gypsmodelle , und von Großh . BezirkS -Bamnspektivn ein
Kapitäl . — Aus dem gleichzeitig ausgegebenen Bericht der Schopf ,
heimer Gewerbeschule ersehen wir , daß nun a»ch die Knaben der
oberen Volksschul-Klasse znm geometrischen und Freihandzeichnen in
der Gewerbeschule Seigezogen wurden , daß sich der Schulbesuch etwas
besser gestaltete, und daß aus dem Lehrgelder -Fond der Anstalt 220 fl.
für Anschaffungen zugewiesen wurden. Auch hier war letztes Jahr
Prof . Wiener PrüfungSkommiffär . Die Schülerzahl beträgt noch SO,
nachdem während des Jahres 20 ausgetreten find , das größte Kon-
tingent bilden die Schuhmacher, daran reihen sich Mechaniker, Schreiner
an , und ist auch ein Maurer aufgeführt. Bei diesem Gewerbe scheint
eS nur Taglöhner zu geben , da die Lehrlinge in der Tabelle mangeln .
— Der vor etwa einem Vierteljahre in einer hiesigen Straße durch
einen '. furchtbaren, mit einem scharfen Spaten auf den Kopf geführ¬
ten Hieb schwer verletzte Knecht eine - Tullinger LandwirthS , an
dessen Aufkommen allgemein gezweifelt wnrde, ist seit vorgestern «uS
dem Spital als gesund entlassen worden.

Vermischte Nachrichten.
* London , 19. März. Dem ^.Standard " zufolge hat die Ge¬

neral South American Company (Limited ) ihre Zahlungen
Zuspendirt. Die Passiva werden auf 400,000 L. geschätzt, doch dürste
die Liquidation ein günstigeres Resultat ergeben .

Literarisches.

—r Der Hain der Nornen , kulturgeschichtliche Er .
zählungvonvr . Quitzmann . Leipzig bei B . Schlicke
1875.

Daß der glänzendeVorgang Scheffel 's und Freytag 's . kulturgeschicht.
liche Bilder in Form von Romanen und romanhaften Erzählungen zu
geben, Nachahmer finden würde , war um so mehr z» erwarten , als
durch das kulturgeschichtliche Element eine Menge neuer Motive ge-
schaffen wurden , um deren poetische Verwerthung es sich dann freilich
handelte. In diesen Blättern haben die beiden früheren Romane Quitz -
mannS : Ifomara und das Opfer der Hekate kurze Bespre¬
chung gesunden. ES folgt nun die dritte Erzählung unter dem obigen
Titel , womit der CylluS abschließt . Der Zeitraum , den die Götter¬
wanderungen — denn dies ist der Gesammttitel der drei Werke
— umfaßt , geht vom Jahr 15 vor Christus bis 800 nach Christus ; eS
wird als« ein engerer Kreis , wie in Freytag's Ahnen , beschrieben
und die Zusammenstellung ist motivirter. Auch in Bezug auf den Orr
der Handlung ist eine gewisse Einheit festgehalten , da überall die Loka¬
lität , wo sich jetzt die große Ttadt München auSbreitet , ein Haupt¬
schauplatz ist, so daß der Münchner bis zu einem gewissen Grade eine
poetische Vorgeschichte seiner Heimath erhielt. Was nun „den Hain
der Nornen " insbesondere angeht , so ist darin die Einfchmrlzung deS
HerzogthumS Bayern und der Untergang des schwachen Tassilo in an¬
ziehender Weise erzählt. Hauptfiguren außer Herzog Tassilo sind des¬
sen Gemahlin Liutbirga . die ehrgeizige Tochter des Langobardenkönig»
Desiderius , und Karl der Groß« , vor deffen Sonne der Stern deS
Kleinfürsten erlöschen muß. Aus dem Hintergründe dieses wichtigen
historischen Ereignisses bewegen sich kleinere Figuren in großer Man¬

nigfaltigkeit . So rückt uns der Versasser , der eine gelehrte, durch ver¬
schiedene Werke dokumentirte Kenntniß jener Jahrhunderte besitzt , nicht
nur «inen bedeutsamen Abschnitt unserer Geschichte, der uns bisher
nur in den allgemeinsten Umriffen bekannt war , sondern überhaupt
ein Stück süddeutschen Lebens in lebendiger Darstellung vor Auge«,
und das Buch kaun dem Leser , der rieben der Unterhaltung auch Be¬
lehrung sucht , wohl empsvhlen werden .



Handel n«d Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

llk. Seite .
Handelsberichte .

IX Frankfurt , 20. März . (Börsenwoche vom 13. dis 19. März .)
Nachdem in Paris vor etwa vierzehn Tagen der größte Haussestern
aufgegangen , haben wir heute über den bereits drohenden Niedergang
desselben zu berichten. Die Börse scheint allmälig die Wahrnehmung
zu machen, daß die vom Seinestrande ausgegangene Bewegung doch
auf einer wenig gesunden Basis beruhe und ein Weitertreiben der
Spekulationswerche nicht räthtich sei . Dieses ist wohl die Ursache der
wiedererschlafften Thätigkett der Liebhaberei, welche es für zweckmäßig
findet, ihren Nutzen rechtzeitig hereinzuholen , und der auf's neue, wenn
auch noch schüchtern austretenden Versuchs der Contremine , die Ten¬
denz successive abzuschwächen . Als ostensibler Borwand für den seit
gestern merklichen Umschlag der Börsenstimmung müssen die Falliments -
berichte aus London herhalten . In Wirklichkeit dürsten aber die Bö»
sen, die Pariser nicht ausgenommen , vorläufig weder die innere Kraft
noch den Willen besitzen , die Kurssteigerungen in dem begonnenen
Maße fortzusetzen. Unser, im Grunde anhaltend zur Hausse graviti-render Platz , der eine umfangreiche Liquidation ohne Schwierigkeiten
überwunden hat , zeigte bis Mittwoch noch große Kauflust, durch welche
mehrfache Reaktionen paralysirt wurden , und versuchte gestern noch ,
einem allzu jähen Sturz nach Unten die Spitze zu bieten, konnte aber
heute dem durch die matten auswärtigen Kurse und einer neuen Falli¬
mentsnachricht ausgeübten Drucke nicht länger widerstehen. Die Woche
schloß daher entgegen ihrem festen Anfang , in wesentlich matterer
Tendenz . Da auch das Privatkapital bis jetzt geringe Neigung be¬
kundete, die Bestrebungen der Liebhaberei zu unterstützen, so hat es
fast den Anschein, als wenn die Früchte der letzten Hausse fast völlig
verloren gehen sollten.

Kreditaktien haben diese Woche wieder die Führung auf dem engeren
spekulativen Gebiete übernommen . Sie bewegten sich bis Samstag von
216 ' /z auf 218 , hielten sich an den folgenden Tagen nahezu 217, er¬
matteten auf 2l2X2 und schloffen heute 211 . Staatsbahn -Aktien lagen
auf starke Realisationen matter . Sie verkehrten zwischen 284X2 —286
—284 '/;—W5 ' /z —276 '/; und 275Hz. Relativ fester blieben Lombar¬
den, welche zwischen 122—124 '/, —122' /;—124' /, — 122 '/; und 120 ' /,
gehandelt wurden . Auch in den andern österr. Bahnaktien fand nach
der bedeutenden Steigerung der Kurse in der Borwoche ein kleiner
Rückschlag statt. Die Kursembußen beziffern sich auf 1—3 fl. Nur
Albrecht und Galizier sind je 3 '/, fl . besser , letztere in Folge der Mel¬
dung einer Superdividende von 7 '/; fl . Deutsche Bahnen unterlagen
bei ruhigem Geschäft nur geringen Kursfluktuationen . Der Verkehr
am Bankenmarkte charakterisirte sich durch ein besonderes Animo. Die
meisten Bankaktieri behaupteten ihre Kurse oder find 1 Proz . höher.
Darmstädter blieben etwas matter . Anlagefonds fanden gute Beach¬
tung zu anziehenden Preisen . Namentlich beliebt waren wiederum
ungarische Fonds , die Bruchtheile gewannen . 5proz . ungarische Staats¬

obligationen (Ostbahn II . Em .) wurden zu 66 — 65' /, umgesetzt . Russen,
! Amerikaner und Spanier fest. Prioritäten größtentheils gesucht und

höher. Albrecht besserten sich 2' /, Proz . , Mährische Grenzbahn 2 Proz .
! Die neue 4proz . harmburgische Staatsanleihe , welche durch das Bank¬

haus Rothschild nächste Woche zum Emissionsknrs von 96 zur Sub¬
skription gebracht wird , dürfte gute Aufnahme finden.

lieber die Resultate der Subskription auf die 4 '/2proz. Prioritäten
! Int . L der Breslau - Schwednitz-Freiburger Bahn , auf welche die Sub¬

skription heute bei der Filiale der Darmstädter Bank dahier eröffnet
wurde , läßt sich nach den bereits eingelaufenen zahlreichen Anmel¬
dungen nur Günstiges prognostiziren . Wie bei dem vorgenannten
neuen Effekt , ist auch der Emissionskurs des letzteren (95 Proz .) ein
verhältnißmäßig recht billiger . Preuß . Boden- Kreditaktien-Bank-Pfand -
briefe , welche sich durch einen fortwährend behaupteten Stand aus -
zeichnsn und als äußerst solide Kapitalanlage zu empfehlen find, wur¬
den mehrfach in Posten aus dem Markt genommen. Loose waren
diese Woche gefragter , namentlich 1860er und Raab -Gratzer , die höher
schlossen. Fremde Devisen belebt. London wesentlich theurer . Geld
flüssig . Privatdiskonto circa 2X2 Proz .

Wie wir nachträglich in Betreff der Subskription auf die Iproz .
Hamburgische Anleihe bei dem Bankhause Rothschild vernehmen , ist
der für hier bestimmte Betrag der Anleihe durch die stattgefundenen
zahlreichen Anmeldungen bereits heute erschöpft worden.

Berlin , 20 . März . Schlußbericht. Weizen per April -Mai 181.50,
per Juni -Juli 185 .50 . Roggen per April -Mai 148 .—, per Juni -Juli144.—. Rüböl per April - Mai 56 .— , per Septbr . - Oktbr . 59.—.
Spiritus loeo 57.— , per April -Mai 59.10 , per Juli -August 60.80.
Hafer per April -Mai 170 .—, per Juni -Juli 161 .—.

Köln . 20. März . (Schlußbericht.) Weizen — , loeo hiesiger20.50 , loeo fremder 20 .— , per März 19.40 , per Mai 19.10,
per Juli 18.85. Roggen —, loeo hies . 16.50 , per März 15.40, per
Mai 14.75, Per Juli 14 .40 . Hafer — , loeo 20.10, per März 19L0 ,
Per Mai 18.10 , per Juli 17.10. Rüböl loeo 30 .60, per Mar 30 .60,
per Oktbr . 31.70.

Hamburg , 20 . März . Schlußbericht. Weizen matt , per Mai -
Juni 185 G . , per Juni -Juli 187 G. , per Juli -August 189 G.
Roggen matt , per Mai -Jum 145 G . , Per Juni -Juli 144 G . , per
Juli -August 143 G.

Mainz , 20 . März . Weizen matt ,
19 .40, per Juli 19.15. Roggen fest ,
15.75 , per Juli 15.20. Hafer unver . ,
18.55, per Juli 17.85 . Rüböl lebhaft,
S2.20.

Pesth , 20. März . Terminweizen 4.67 bis 4.70. Hafer 2.10 bis
2.11 matter . Alle Körnerarten schwach offerirt. Weizen, Gerste, Mais
und Hafer fest. Roggen ruhig . Schneewetter .

Weizen , 85pf. 4 .55 bis 4.60 , do. 89psd. 5 .15 bis 5.20 . Roggen
3.60 bis 3.70. Gerste 2.80 bis 3.15. Hafer 2.05 bis 2.20 . Mais
3.15 bis 3.20 , do. Banater 3 .7 bis 3 .10 , do. neuer —.— bis —.
Hirse 3.— bis 3 .10. Rüböl 42 . Spiritus 21.

per März 19.65 , per Mai
per März 16.45 , per Mai
per März 18.95 , Per Mai

Per Mai 30 .75, Per Oktober

f- Paris , 20. März . Rüböl Per März 80.—, per April 80 2-t
Per Mai -August 81 .50 , per Septbr .-Dezbr . 81 .50. Mehl 8 Mrk '
per März 52.— , per April 52 .50 , per Mai -Juni 5350 , per Mab!
August 54 .50. Weizen per März 24.50 per April 2450 , per Mai .Juni 25. —. Per Mai -August 25.25 . Roggen per März 18.50. „erApril 18.50, per Mai -Juni 18.50, Per Mai -August 18 .50 . Spiritus
Per März 5350 , per Mai - August 54 .75 . Zucker 55 .25.

Amsterdam , 20. März . Weizen loeo geschäftSlos , per März 258
per Mai 261 , per Novbr . 271 . Roggen loeo unv . matter , Per Märr177 ' /r , per Mai 177, per Juli —. per Okt. 178' ,; . Rüböl loeo34 , per Frühjahr 34 ' /« . per Herbst 36 ,/x. Raps loeo — , per
Frühjahr 354 , per Herbst 370.

London , 19. März . Zucker fest. Metalle fester . Leinöl, Export ,der Woche 586 Faß . Leinsamen, Import der Woche 4402 Qr . Pe-
troleum , Borrath von raff. 55,253 Faß . Butter , holst. 136—142 sh.

London , 19. März . Schwimmende Weizenladnngen angekommen—, zum Verkaufe angeboren 7 Cargos .
London , 19. März . Fremder Weizen fest, engl, stetig.
London , 19. März . ( 1 Uhr) . ConsolS 92' /x, Amerik. 104»/, .
Liverpool , 20. März . Baumwollcnmarkt . Umsatz 8000

B . , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen .
New - D 0 rk , 19. März . Goldagio 116' /, . London 480 . Baum -

wolle middl. Upland 16' /, cs. Petroleum Standard white 14' /, cs.
Mehl extra State D . 5,15 . Roiher Frühjahrsweizen D . 1,22. Schmalz, '
Marke Wilcox 14' /, . Speck 11 ' /; . Baumwoll -Ankünste in sämmr-
lichen Häfen der Union 9000 B . , Export nach England 25,000 B ..nach dem Continent 1000 B .

Neu - I 0 rk , 19. März . Baumwolle . Wochenzufuhr 51,000
°
« -

Export nach England 57,000 B ., nach dem Kontinent 29,000 B ., Vor -
rach 687,000 Ballen .

WitternngSbeobnchtnnge«
der meteorologische» Stativ» Karlsruhe.

Baro -
mettr.

Thermo- Fluch»

März
meter

IN 0.
tigkeitiv
Proc .

Wmd . Himmel . Bemerk » » § ,

20 . Mttgs . S llhr/ 747 .0 -1- 4 .6 60 NW . bewölkt Sturm .
,, Rächt« s „ 748 9 0 .1 93 SW . bedeckt - '

21. MrgS . 7 Nh' 749 .9 — 2.6 92 N. bewölkt Schnee.

„ Mktg«. Lllhr 751.0 1.6 70 N. s. bew .
„ Nachts S Uhr 753 .3 — 3.1 71 " I —

22. Morg «. 7 . 753 .3 ,- 6.9 93 „ ! klar ! Reif.

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Unte »

' Q .22S. Blumenfeld .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

pfcu 'dsrechten .
Diejenigen Personen , zn deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unler-

psaudSrechten länger als 80 Jahre in den Grund - oder UnterpfandSbüchern der
Gemeinde Blnmenfeld , Amtsgerichtsbezirk Enge »,

««ngeschrieben find , werden hiermit aus Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , die
Bereinigung der UnterosandSbücher betr . (Reg. Blatt S . 21S) und de- Gesetze» vom
88. Januar l374 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges.- und Berordn -
Blatt S . 43 ), ausgefordert, di« Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr¬
ober Pfandgerichte unter Beobachtung der im A 20 der BollzugSverordnung vom
34 Januar 1874 (Ges.- und Berordn .-Blatt S . 44) vorgeschrieienen Formen nachzu¬
suchen , fall» sie noch Lnfprüche auf dar Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben,
und zwar bei Vermeidung des RechtSnachlheikS, daß die

> innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht ernenerteu Einträge werden gestrichen werde ».

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr al- dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Ge-
weinde Hause znr Einsicht offen liegt.

Blumenseld , d^n 18. März 1875
DaS Gewähr - und Psandgericht : Der BereinigungS-Kommiffiir :

O e h l e r.
Ü..S12 . Gemeinde Zimmerhv ?. Bezirksamt Mosbach.

Oeffentliche Mahnung .
Die Bereinigung der Grund - uud Unterpfandsbucher der

Gemeinde Zimmer Hof , Bezirksamt Mosbach, betr.
Auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 und vom 28. Januar 1874 wer¬

den sämmtliche Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-
pfandSrechten in den hiesigen Grund - und Unterpfandsbüchern seit länger als dreißig
Jahren eingetragen sind , anfgefordert , die Erneuerung der Einträge in der nach § 20
der BollzugSverordnung vom 31. Januor 1874 vorgeschrirbenen Weise nachzusnchen ,falls die in den Einträgen bezeichnet «» Ansprüche noch zn Recht bestehen .

Die innerhalb sechs Monaten nach Erscheinen dieser öffentlichen
Mahnung nicht erneuerten Einträge werden nach Artikel 4 de » Gesetzes von Amt»
« egm gestrichen , beziehungsweise für erloschen erklärt .

Ein Berzeichniß der seit länger alS dreißig Jahren in den hiesigen Grund - und
Unterpfandsbüchern eingeschriebenen Einträge liegt ans hiesigem RathSzimmer zur Ein¬
sicht auf .

Zimmerhos den 16 . März 187S.
Das Psandgericht : Bereinigung - Kommissär :

Bauer , Bürgst » Straßner , Rathschreiber.

Bürgerliche Rechtspflege.
LZrffrEchr Buffordenmgra .

O .217 . Nr . 1703. Neustadt .
I - S .

der katholischen Pfarrei Lenz -
kirch. Kl . .

gegen
unbekannte Berechtigte,

Aufforderung zur Klage betr.
Die katholische Psarrei Lenzkirch besitzt

seit unfürdenklichen Zeiten in der Gemar¬
kung Lenzkiich :

a. ein zweistöckiges Wohnhaus sammt
Scheuer und Stallung in der Größe
von 335,79 HW ., anstoßend überall
selbst,

d. die Hofraith « zn dem Wohnhaus 633,2
H>M . groß , anstoßend Kirchenplatz
Kaufmann Maier dort und selbst,

e. Gemüsegarten 165985 OM . groß,
anstoßend Kirche , Kirchenplatz, Weg
vor dem Hause de» Metzger» Bogt,
Jvsc s Fischer von Lenzkirch und selbst.

An llen 3 im Orte Lenzkirch gelegenen
Grundstücken ist da- Eigenthum nicht zum
Grnndouch der Gemeinde Lenzkirch einge¬
tragen .

Es werden nun alle Diejenigen , welche
bingliche Rechte , lehenrechtliche oder stdei-
kommiffarrsche Ansprüche, so in den Grund¬
büchern nicht eingetragen , haben , oder zu
haben glauben , anfgefordert , solche

binnen 2 Monaten
dahier gellend zu machen , ansonst solche
dem neuen Erwerber gegenüber für v kla¬

ren gegangen erklärt würden.
Neustadt, den 13. März 1875.

Großh . bad. Amtsgericht.
Or. Roller .

Müller .
O .219. Nr 4051 . Ueberlingen .

Joses Hehl von Ueberlingen besitzt auf hie-
figer Gemarkung 16 Ar 23,33 dMeter
(180,37 Ruthen ) Acker im Sohlen , Gewann
Aman » , neben Matthä Kieferle , Anton
Schlade und Bernhard Jung (Mappe VII .
Nr . 452 . 453 . 454 a. d ) .

Da da- Grundbuch keinen Eintrag über
de» Erwerb dieser Liegerschast enthält , ver¬
weigert der Gemeinderath die Gewähr des
EigenthumS.

Ans Antrag des Besitzers werden deßhalb
alle Diejenigen , welche an obigeS Grund -
stück — in den Grund - und Psandbüchern
nicht eingeiragene, auch sonst nichl bekannte
— dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fidei-
kommissarische Ansprüche habe« , oder zu
hoben glauben, anfgefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier gellend zu machen , widrigenfalls
solche dem AufforderangSklägcr gegenüber
für erloschen erkläit würden.

Ueberlingen, den 11 . März 1875.
Großh. bad . Amtsgericht,

Büchner .
Heckmann .

O .220. Nr . 2809. Eberbach . Ma -
ria Josefa Henk , Ehefrau deS Johann
Ackermann , Peler Karl Henk und Joses
Baltin Henk , sämmtliche von Hirschhorn,
besitzen znsosge Erbgangs ans Ableben ihrer i

Mutter , der Franz Karl Henk III . Wiltwe
von Hirschhorn aus Schönbrunner Gemar¬
kung 9 Ar Wiese , neben Großh . bad. Do -
mänevgut und Wilhlm und Peter Karl
Brecht von Hirschhorn.

Wegen mangelnder Erwerbsurkunden
verweigert das Ortsgericht den Eintrag und
die Gewähr zum Grundbuch «. ES werden
deßhalb alle Diejenigen , welche an genaan
ter Liegenschaft dingliche Rechte, lehenrccht
liche oder fideikomnussarischeAnsprüche zu
haben glauben , ausgesordcrt, solche

innerhalb 2 Monaten
dahier zeltend zu machen , widrigen- diesel¬
ben den Auffarderer» gegenüber sür erlo¬
schen erklärt würden

Eberbach, den 15. März 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

E . v. Stockhorn .
Glarner-.

Q .203 . Nr . 6982 . Mannheim . Ge¬
gen Susanva , geb. Merkel , geschiedene
Ehefrau des Musikers Franz Münch von
Mannheim , haben wir Gant erkannt , und
es wird nunmehr znm Richtigstellung- - und
Vorzug - verfahren Lagfahrt anberaumt «ms

Freitag den 2. April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche ans
was immer sür einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe macken wollen , anfgefordert,
solche in der angesehten Tagfahrt , bei Ber -
meitumg de- Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäck-
tigte, schriftlich oder mündlich , anzmnelderi
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorznlegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
vfleger und ein Gläubiger-mSschuß ernannt ,
»nd ein Borg » oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Bargvergleichc und Ernennung des Masse-
Pfleger- und GläubigeranSschnffeS die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Er -
schienen « ! beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
habe « längstens bis zu jener Tagsahrt eine»
im Inland « wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei silbft
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSerte deS
Gericht- angeschlagen, beziehungsweise den -
wenigen im AuSlaade wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendetwürden .

Mannheim , den 2. März 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Wengler
O .215 . Nr . 3004 . Baden . Inder

Gavtsache deS Anton Zeitvogel von
Sinzheim werden alle diejenigen Gläubi¬
ger , welche in der heutigen Schuldenliqui -
dativnS- Tagsahrt ihre Forderungen nicht
ongemeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen. B . R . W.

Baden , den 11 . März 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Fr . Malleb rein .
BrrmSsenesbsos-erungen .

O .210 - Nr . 1390 . Tiv - Kamm . Frei -
b nr g. Die Ehefrau des Maurers Eduard
Bauer in Freibvrg , Josefa , geb. Bin -
ninqer , hat gegen ihren Ehemann Klage
ans VermSgenSabsondernng erheben. Zur
mündlichen Berhtwdlvng über diese Klage
ist Tagsahrt in öffentlicher Gerichtssitzungauf

Montag den 26 . April d I -,
Morgen - 8 ' , Uhr ,

anberamnt ; was zur Kenntnißnahme der/durch einen Bevollmächtigten dahier zu. . - , tz ,Gläubiger hiermit öffentlich bekannt ge

Freiburg , den 16. März 1875.
Großh . Kreis - und Hofgericht

v. H i l l e r n.
vr . WilckenS .

Q .211 . Nr . 6977 . Freiburg .
Die Gant des Schreiner Frie¬
drich Muserin Freiburg betr.,wird

erkannt : " '
Die Ehefrau deS GantschuldnerS,

Luise Mnser , geb. Köchlin , hier sei
für berichtigt zu erklären, ihr Vermö
gen von demjenigen ihres Ehemannes

absondcrn zu lassen , unter Berfällung der
Gantmaffe in die Kosten .

B . R . W.
Freibnrg , dev 15 , März 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
G r S f f.

Berfchollenbettsverfahren .
O .218 . Nr . 3088. Durlach . D -

Johsnn Jakob Schlecht , Steinhauer von
GrünwettrrSbach , der Auffordcrurigsverfü-
gung vom 24 Januar v . I . , Nr . 2714 ,
keine Folge geleistet , so wird er hiermit für
verschollen erklärt und « erden seine muth-
maßlichen Erben in den fürsorgliche» Besitz
seines Vermögens gegen Sicherheitsleistung
eingewicsen.

Durlach , den 16 . März 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Goldschmidt .
Erb .

Erbeintveinwge «.
Q .214 . Nr . 1885 Ettlingen . FranzKarl Grambergers Wittwe , Josefine ,

geborene Berle , von Ettlingen hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver -
lafsenschast ihres -s- LbemanneS, deS Oel-
müllerS Franz Karl Gramberger von
Ettlingen gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegebenwerden,wenn nicht binnen
zwei Monaten

Einsprache dahier erhoben wird.
Ettlingen , den 1b . März 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
K. S a n r .

Grbvorlsümigr !».
O .2S5. Osfenburg . Leopold Hurst ,

zur Zeit 34 Iobre alt , gebürtig von Dos-
senbach , ist vor uuhreren Jahren nach Nord¬
amerika ausgewandert .

Da dessen Aufenthalt nicht bekannt ist,
so wird derselbe hiemit aufgefoldert , seine
Rechte an den Nachlaß seines am 16. Fe-
bruar d . I . verstorbknen Vaters Anton
Hurst , Bürger von Dofscnbach, bei dem
UnterzeichnetenNotar

binnen drei Monaten
geltend zu machen , widrigen« sonst sein
Erhantheil Denjenigen würde zugetheilt
werden , denen solche- zukäme , wenn der
Borgeladene zur Zeit der ErbschaftSeröff-
nun « nicht mehr am Lebelk gewesen wäre.

Offenburg , den 18. März 1875.
Der Großh . bad . Notar

Ed . Dillinger .
O .L22, Karlsruhe . Franz Zöl -

ler , Schneider von Büchig, und Apollonia
Zöller , Ehefrau d«S Eduard Bühlrr
von Hambrücken , find zur Erbschaft ihrer
verstorbenen Schwester, bestehuugsweise
Tante , der ledigen Katharina Zöller , ge
wesenen Wäscherin dahier, berufen.

Da deren gegenwärtiger
zur Zeit unbekannt rst ,
hiermit aufgelordert,

innerhalb drei Monaten
zur Erbtheilnng entweder in Person oder

„ er-
scheinen , widrigenfalls die Erbschaft Denje -
nigen zugetheilt werden würde , denen fie
zukäme, wenn fie. die Borgeladenen , zur
Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Karlsruhe , den 15, März 1875.
Der Großh . Notar
T. Philip pi .

Bern» Bera»»lmach««gc»
P .848. Rastatt .

I. Steigerungs-
ÄnEünv ^gnng »

In Folge richterlicher Verfügung wirb
die zurGantmafle des August Hem merke ,GaftwirthS von hier , gehörige, unten ver¬
zeichnet « Forderung

Donnerstag den 15. April d. J .,
Nachmittags 3 Uhr ,auf dem Rathhause zu Rastatt öffentlich ver-

steigerr , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt, wenn der SchätzungSpreis oder mehr
geboten wird.

Beschreibung der Forderung .
GleichstellungSgeld-Fordernng auf Vor¬

zugsrecht, gesichert durch Eintrag im Pfand¬
buch Rastatt bei Herrn Ludwig Hem merke
zum Drachen dahier , fällig bei dessen Tode
und bis dahin unverzinslich

2520 fi. 23 kr. --- 4320 M . 65 Pf .
taxirt zu . . 1750 fl - -- 3000 M .

Dreitausend Mark .
Rastatt , den 17. März 1875.

Der Vollstreckungsbeamte :
Bauer , Notar .

P .859 . 1 . Nr . 755 . SinSheim .

Eisenconstructionen.
Die Lieferung und Aufstellung der Eisen-

construction für die Kraickbachbrücke be
Münzesheim , im Gesammtgewichtvon 5000
Kilsgr ., »ergeben wir im SoumisstvnSwege»

Offerten nehmen wir bis
Samstag de» 3. April d. I .,

VormittagsIff Uhr,
entgegen, bis wohin Plan uud UebernahmS-
bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Siushkin - , den 19 März 1875.
Großh , Wasser- u . Straßenbau - Inspektion .

Fieser .

1.

2.

P .835. l . Nr . 465. Emmendingen

Sprengpulver-Liefe¬
rung.

Zum Betriebe der Rheinpeinbrüche find
nachverzeichnete Pulverquantnäten erforder¬
lich :

Für daS Macazin bei Sponeck x . x.
60 Zentner , nebst 6t,0 Ring Zünd¬
schnüre ;
sür daS Magazin bei Sasbach x. p.
30 Zentner , nebst 400 Ring Zünd¬
schnüre.

Deßfallstze Angebote wollen schriftlich ,
versiegelt, mit der Aufschrift

„ Pulverlieserung "
versehen , bis längstens
Donnerstag den 1 . April d. I, ,

! M 0 rgenS 10 Uhr ,
!bei der UnterzeichnetenStelle , wo die Be-

AnfenthallSort dingnngcn b s dahin zur Einsicht ansliezen,
so werden duselten portofrei eingesendetw- rden.

Emmentil gen , den 19. März 1875.
Großh . Wasser- n . Straßenban -Jnspektio »

M - tteS .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen H 0 f bu ch dr u cke r ei .
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